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RunSschau.
In der Reichshauptstadt sind nunmehr wieder

alle Minister versammelt. Ueber den Tag des Wieder¬
zusammentritts des Reichstags ist noch nichts bekannt.
Der Staatssekretär des Reichsamtes des Inneren,
Grafv. Posadowsky, ist nach Wien gereist, um, wie
er selbst zugibt, bezüglich des Abschlusses eines
Handelsvertrages tätig zu sein, und er hat die Be-
melkung hinzugefügt, daß, wenn ein solcher Vertrag
nicht zustande komme, ein schwerer Riß entstehen würde.

Wien , 2. Nov. Der Kaiser empfing heute nach¬
mittag den Staatssekretär Grafen Posadowsky in
einer längeren besonderen Audienz.

Berlin , 2. Nov. Ueber seine Wiener Mission
äußerste sich Graf Posadowsky in einem Gespräch
mit einem Redakteur der „Zeit" folgendermaßen:
„Ich bin nach Wien gekommen, um mit möglichster
Beschleunigung die Handclsvertragsverhandlungen zu
betreiben. Wenn überhaupt, muß der Vertrag im
Laufe dieses Monats zustande kommen. Wir müssen
NeS im Interesse des deutschen Handels und der
deutschen Industrie wünschen, denn diese beiden Fak¬
toren müssen über die künftige Gestaltung der handels¬
politischen Verhältnisse möglichst bald unterrichtet
werden."

Zum Ankauf von 1500 Pferden für Südwest¬
afrika sind Sachverständige mit Angehörigen von
Kavallerieregimentern nach Oesterreich , besonders
nach Böhmen und Galizien entsandt worden. Die
Pferde werden sämtlich nach dem Truppeuplatz
Münster transportiert, wo auch die für die Ausreise
bestimmten Mannschaften zusammengezogen werden.

Das „Dresdener Journal" erfährt über die
Audienz einer Abordnung der evangelisch-
lutherischen Landeskirche beim König von
Sachsen, daß der König in seiner Dankantwort
auf die ausgesprochenen Beileidsbezeigungen der
Abordnung die Versicherung aussprach, daß die
evangelisch-lutherische Landeskirche auch unter seiner
Regierung auf denselben Schutz und die gleiche landes-
vaterliche Fürsorge rechnen dürfe, die sie unter seinen
Vorgängern auf dem Throne genossen, in deren Sinne
überhaupt die Regierung zu führen, des Königs Wille sei.

Worm's , 1. Nov. Dem deutschen Synodalen-
tage ist auf das von demselben an den Kaiser abge-
sandte Hutdigungstelegrammfolgende Antwort zu¬
gegangen: „Potsdam, 1. Novbr. Seine Majestät
der Kaiser und König lassen den in der alt ehr¬
würdigen Lutherstadt Worms zusammengetretenen
deutschen Synodalen für das getreue Gedenken
bestens danken und den Beratungen des deutschen
Shnodalentages Gottes Segen wünschen. Se. Majestät
teilen die Hoffnungen und Wünsche zur Weiter-
sührung des begonnenen Werkes des engeren Zusammen¬
schlusses der deutsch-evangelischen Landeskirche. Ans
allerhöchsten Befehl Geh. Kabinettsrat Lucanus.
spst» ^ i« , 2. Nov. Aus Anlaß des ReformationS-
« r heute in den Lehranstalten gefeiert wurde,
^ ^ Unterricht in den Schulen aus.
„ "wischen Handwerkskammern  wählen

ach dem neuen Wahlgesetz bekanntlich einen Abge-
m die erste Kammer. Als erster dieser

Handwerksvertreter in der Ständekammer ist Stadtrat
"onhardtm Mannheim ausersehen.

Frankreich  legte der Ministerpräsident
mbes in der mit der Prüfung der Frage der

^a °t und Kirche beauftragten Kom-
kl» Vorschläge der Regierung dar und er-

!k Trennung sei nötig, weil das Konkordat
/WM Vatikan verletzt werde. Die Haltung

m der letzten Zeit zwinge d°?u, die
PrSsik-n? «.I/ "ge zu beschleunigen. Der Minister-

dann °us. im Ministerium herrsche
Frage der Trennung von Staat und

die^ . ^ " .̂ Meinungsverschiedenheit. — Nachdem
bmV "» " tenkamrner eine Tagesordnung gebilligt
yat, die dem Kriegsminister Andrs wegen seiner Be¬

günstigung der Angebereien im Heere einen scharfen
Tadel ausspricht, ist der Rücktritt des Kriegsministers
wahrscheinlich. Es heißt, das Ministerium werde sich
mit ihm solidarisch erklären.

Durch nationalistische Blätter in Frankreich  ist
ein großer Armeeskandal  aufgedeckt worden. Sie
behaupten und haben auch nachgewiesen, daß unter
der Führung der großen Freimaurerloge„Grand
Orient" in Paris ein förmliches Spionagesystem gegen
solche französische Offiziere eingerichtet wurde, die in
irgend einer Weise kirchlicher Gesinnung verdächtig
sind. So wurde ein Offizier von jedem weiteren
Avancement deshalb ausgeschlossen, weil seine betagte
Mutter die Kirchen besuchte. Kriegsminister Andre
scheint von der Sache gewußt und sie überdies gebilligt,
ja sogar solchen erbärmlichen Denunziationen Folge ge¬
leistet zu haben. Jetzt möchte Andr6 gern Beweis¬
stücke in die Hände bekommen, um deren Echtheit zu
prüfen. Der Deputierte de Billeneuve, der sie in
Händen hat, gibt sie aus guten Gründen nicht heraus
und will in der Deputiertenkammerseine Beweisstücke
verlesen.

Berlin,  2 . Nov. Aus New-Dork meldet der
Lok.-Anz.: Parker, der Gegenkandidat Roosevelts, war
der Gegenstand einer beispiellosen Demonstration in
einer Versammlung, die im Madison.Square-Garten
stattfand und der 20000 Menschen beiwohnten. Eine
halbe Stunde dauerte die Ovation und der Applaus,
ehe Parker reden konnte.

Die Leiche des Präsidenten Krüger  wurde
von Rotterdam nach Südafrika eiugeschifft. An dem
Sarge sind nur die Kränze der Königin, des Prinzen
Heinrich und des Präsidenten Steijn befestigt, wovon
letzterer mit biblischer Inschrift daran erinnert, wie
Krüger den guten Kampf gekämpft hatte.

Eine große Berliner Zeitung, die „Vos fische
Zeitung ", feierte in den letzten Tagen unter großer
Beteiligung das seltene Fest des 200jährigen Be¬
stehens. Eine bei dieser Gelegenheit erschienene
Jubiläumsschrift läßt auch auf die politische und
kulturelle Entwicklung der beiden verflossenen Jahr-
Hunderte interessante Streiflichter fallen.

Berlin,  3 . Nov. Einen botanischen Garten,
sowie Geld für dessen vollständige Einrichtung schenkte,
wie die „Voss. Ztg." aus Bremen meldet, der Kauf¬
mann Fritz Schütte  seiner Vaterstadt.

Lübeck,  1 . Nov. In der vergangenen Nacht
ist nach Beendigung der Vorstellung das 2000 Per¬
sonen fassende Gebäude des Zirkus Reutenkrug ab¬
gebrannt. 4 Pferde, zahlreiche Garderobe und Aus¬
stattungsstücke, sowie Musikinstrumentesind verbrannt.

Landau,  2 . Nov. Dieser Tage standen wieder
zwei Weinhändler vor der hiesigen Strafkammer,
Jos. Jung von Landau und August Rohr von dort,
beides zirka 60jährige Leute, die trotz ihrer grauen
Haare das Fälscherhandwerk trieben. Jung erhielt
eine Woche Gefängnis und 3000 ^ Geldstrafe,
Rohr erhielt 2000 ^ Strafe , und 24000 Liter
seines Geschmieres wurden dem Straßenkanal über¬
antwortet.

Bei Laufenburg  wird bekanntlich ein Kraft¬
werk erstellt, das dem Rhein 250000 Pferdekräfte
entnehmen soll. Der badischen Regierung wird es
zum Borwurf gemacht, daß sie diese Kraftquelle ein¬
fach an eine Gesellschaft von Kapitalisten vergibt,
welche sie dann ohne Rücksichten allgemeiner Art nach
Gutdünken ausschlachtet. Es haben schon verschiedene
Einspruchversammlungenstattgefunden. Letzten Sonn-
tag fand wieder eine solche in Säckingen statt, die
von Gemeindevertretern und Gewerbetreibenden von
Konstanz bis Lörrach besucht war. In dieser Ver¬
sammlung wurde der Vorschlag gemacht, nicht nur
der nächsten Umgebung die elektrische Kraft von
Laufenburg zur Verfügung zu stellen, sondern Kraft¬
übertragung bis Lörrach, Schopfheim, Freiburg, Offen¬
burg, ja bis Karlsruhe in Aussicht zu nehmen.
Hierzu bemerkt der „Pforzh. Anz." : Wenn man doch
schon bis Karlsruhe kommt, so mag man noch einen

Schritt weiter gehen und auch das dicht dabei liegende,
immer noch badische Industriezentrum Pforzheim nicht
vergessen. Wir könnten daselbst ein gutes Teil von
den 250000 II? gebrauchen!

Der Jagdaufseher B. von Sand  bei Baden-
Baden hatte letzten Sonntag eine gefährliche Begeg¬
nung mit einem Wilderer. Der schon lange ver¬
dächtige Johann Stäbler , Zimmermann von Wind-
schläg, wurde von dem Jagdaufseher nachts 11 Uhr
ertappt, als er einen Fasan von einem Baum her-
Untergeschossen hatte. Auf den Anruf des Jagd¬
aufsehers ergriff der Wilderer die Flucht. Als der
Jagdaufseher ihn fast eingeholt hatte, gab der Wilderer
auf kurze Entfernung einen Schuß ab, der zum Glück
fehl ging, aber nahe das Gesicht des Jagdaufsehers
streifte. Der Beamte machte von seiner Schußwaffe
keinen Gebrauch, sondern packte den Uebeltäter, wobei
sich ein Ringkampf entspann, in dem der Jagdaufseher
Sieger blieb. Der Wilderer sitzt jetzt hinter Schloß
und Riegel.

Vom Boden see,  2 . Nov. Trotzdem wir Heuer
ein fruchtbares, gesegnetes Jahr hatten, scheint nicht
überall alles klappen zu wollen. So bringt die
Bäckergenossenschaft Ueberlingen eine Ankündigung,
nach welcher ab 1. November das kg Brot 2 )
teurer wird. Die genannte Genossenschaftbegründet
ihr Vorgehen mit den hohen Mehl- und Holzpreisen.

Rom,  2 . Nov. Vom Observatorium des Vesuvs
wird gemeldet, der Aschenkegel, der sich bei den letzten
Ausbrüchen bildete, brach mit furchtbarem Getöse zu-
sammen. Es folgte ein dichter schwarzer Aschenregen,
der 2 Stunden währte.

Der rirMch-japarrische Krieg.
London,  2 . Nov. Dem Reuterschen Bureau wird

aus dem Hauptquartier des Generals Oku über
Fusan von gestern gemeldet: In den Stellungen beider
Armeen ist keine erhebliche Aenderung cingetreten.
Am Sonntag griffen russische Infanterie-Abteilungen
und donische Kosaken die japanische Kavallerie am
äußersten linken Flügel längs des Hunho an, wurden
aber mit Verlust von 20 Toten zurückgeschlageu.
Die Linie der japanischen Truppen zieht sich jetzt am
Ufer des Schaho hin bis auf den linken Flügel, der
den Fluß überschritten hat.

Mukden,  3 . Nov. Zwei Divisionen der vor
Arthur stehenden japanischen Armee sind zur Ver¬
stärkung der Armee Oyamas abgegangen. Zwei
neue Divisionen sind in Nagasaki eiugeschifft worden,
um nach Kwantung befördert zu werden. Das Ein¬
treffen des Großfürsten Boris Wladimirowitsch wird
in den nächsten Tagen hier erwartet.

Württemberg.
Stuttgart,  1 . Nov. Stadtschultheiß und Land¬

tagsabgeordneterS chi ck- Laupheim wurde zum Mit¬
glied und Stadtschultheiß und Landtagsabgeordneter
Haug - Langenau  zum stellvertretendenden Mitglied
des Disziplinarhofs für Körperschastsbeamte ernannt.
(Stadtschultheiß Schick war anfangs der 1880er Jahre
Amtsanwalt in Neuenbürg)

Stuttgart,  1 . Nov. Der Ratskeller ist heute
dem Publikum geöffnet worden. Die Zahl der schau-
und trinklustigen Besucher war so groß, daß die Leute
auf dem Marktplatz Queue bildeten. Man kann sich
denken, daß hierzu die Wirte in der Umgebung des
Marktplatzes nicht gerade die freundlichsten Gesichter
machten.

Groß - Stuttgart.  Auf Grund der letzten
Volkszählung vom 1. Dez. 1900 hatte das bisherige
Stuttgart 181463 Einwohner, wovon auf das eigent¬
liche Stuttgart 151455, auf Ostheim 4448, auf Berg
5691, auf Heslach 11219, auf Gablenberg 3886
und auf Gaisburg 4764 Einwohner kamen. Mit
Anfang 1905, nachdem es sich Cannstatt mit 26497,
Untertürkheim mit 4954 und Wangen mit 3174 Ein¬
wohnern vereint hat, kann Groß-Stuttgart 216088
Einwohner sein eigen nennen. Sollte einmal auch



Münster, Kaltental, Degerloch, Feuerbach und Bot-
nang eingemeindet sein, so würde— es ist hier immer
die BevMerungszahl vom 1. Dez. 1900 zugrund
gelegt— die schwäbische Residenz auf 235951 Ein-
wohner steigen.

Die Landtagsersatzwahl im Bezirk Mergent-
heim wird am 18. November stattfinden. Bis setzt
stehen sich nur zwei Kandidaten gegenüber, nämlich
Oberforstrat Keller, aufgestellt von der Deutschen und
der Volkspartei und Oekonom Mittnacht aus Lauten¬
bach, ausgestellt vom Bund der Landwirte. Letzteren
begleitet der ReichstagsabgeordneteDr. Wolff, früherer
evangelischer Geistlicher. Das Zentrum hat bis jetzt
noch keinen eigenen Kandidaten ausgestellt und man
will wissen, daß es gleich im ersten Wahlgang für
den katholischen Bauernbündler Mittnacht stimmen
werde. Das ist aber erst dann mit Sicherheit anzu¬
nehmen, wenn am vorletzten Tage vor der Wahl noch
kein Zentrumskandidat aufgestellt ist Mit seiner ge¬
waltigen Organisation kann das Zentrum sich den
Luxus erlaube», einem Kandidaten ohne jegliches
nähere Programm und ohne vorausgegavgene öffent¬
liche Vorträge alle Zentrumsstimwen zuzuwenden.

Mergentheim,  2 . Nov. Das Zentrum hat
nunmehr einen eigenen Kandidaten für die nächste
Landtagswahl aufgestellt. Oekonom Karl Seifer von
Bernsfelden hat die Kandidatur angenommen.

Ebingen,  2. Nov. Die gestern hier abgehaltene
Hauptversammlung der Württ. Friedensvereine, zu
welcher 18 Delegierte erschienen waren, hat einstimmig
folgende Resolution angenommen: . Der württ Landes¬
verein der deutschen Friedensgesellschaft spricht seine
Genugtuung darüber aus, daß die Gefahr eines
englisch-russischen Krieges und damit die Gefahr eines
Weltkrieges durch die Einsetzung einer Untersuchungs-
kommission entsprechend der Haager Konvention be¬
seitigt worden ist, wodurch der Schiedsgerichtsgedanke
voraussichtlich einen neuen und hochwichtigen Erfolg
zu verzeichnen hat." Ferner wurde folgende Resolution
gefaßt: . Der Landesverein lädt die Arbeiter ein, der
Friedensbewegung sich freundlicher gegenüber zu stellen
und dem Vorurteil, als ob cs sich nur um eine
Bourgeois-Bewegung handle, den Abschied zu geben,
um so mehr, als sich die Bewegung bewußt ist, für
das Wohl der Menschheit, nicht für das einzelner
Klassen, zu kämpfen." In dem Geschäftsbericht wurde
hervorgehobe», daß sich ein zwar immer noch zu lang¬
sames, aber stetiges Wachsen der Friedensbewegung
in unserem engeren Vaterlande feststellen lasse.

Cannstatt,  2 . Nov. Hr. I . Löffler verkaufte
das Hotel zum „goldnen Hahn" um den Preis von
180000 an Küchenchef Friedrich Bäßler aus
Stuttgart. Die Uebernahme erfolgt am1. April 1905.

Horb,  2 . Nov. Die hiesige Bahnhofrestauration,
welche ca. 10 Jahre in den Händen des Th. Pflüger
war, wurde, da letzterer sich in das Privatleben
zurückzieht und nach Friedrichshafen übersiedelt von
der Kgl. Generaldirektion an Bernhard Haag, vor¬
mals in Tübingen verpachtet. Die Uebernahme er¬
folgt am 1. Dezember ds. Js.

Der Herbstverkehr im Neckartal  Allein auf
der EisenbahnstationBesigheim  wurden 1050 Fässer
neuer Wein verladen. Sie füllten 135 Eisenbahn-

Glue Schwrrzerreije.
Reiseschilderung von Aosko.

7s — - (Nachdruck verboten .)
— Schluß —

Nachdem die Rechnung bereimt, die Schuhe frisch
genagelt, gings mit dem Frühzug bis zur ersten
Station Alpiglen; es waren dadurch 2 Stunden
Steilsteigung gewonnen. Durch wunderliebliche Matten
und kleines Gehölz, überallhin freie Aussicht ge¬
stattend, klettert die Zahnradbahn mit ihren luftigen
Aussichtswagen am Hang der Kleinen Scheidegg
hinauf, dicht besetzt die Waggons, ja förmlich ein¬
gepreßt sind die Passagiere und empfand ich's wie
eine Erlösung, als nach einer kleinen halben Stunde
meine Station kam. Und nun wurde frisch aus¬
gegriffen und als drei junge Touristen besser oben
mich allein dahersteigen sahen, traten sie kurz und
bald war ich bei ihnen angelangt Es waren drei
Ziseleure aus Luzern, worunter einer ein Schwabe,
em Heilbronner Blitz und ein Taubstummer, fidele,
heitere Kraxler, die so ziemlich alle Samstage größere
oder kleinere Touren machen, um am Sonntag oder
Montag abend wieder zurückzukehren um am Dienstag
wieder die Arbeit aufzunehmen. Der Ballast war
redlich auf die drei Schultern verteilt. Der eine
hatte den Wein, der andere Wasser und Teemaschine,
der dritte Brot, Wurst und Pains rc. So ging es
nun unter regem Gedankenaustausch hinauf, (das
Reden strengt übrigens beim Kraxeln bergauf sehr

wagen und hatten ein Gewicht von 12000 Zentnern.
In keinem Jahre vorher wurde soviel Wein verladen.

Bönnigheim,  2 . Nov. Das 50jährige Ge¬
schäftsjubiläum der Firma Amann und Söhne wurde
gestern durch eine offizielle Festfeier begangen, an
welcher auch Oberamtmann Zimmermann von Besig-
heim, Stadtschultheiß Mößner und die beiden Geist-
lichen von Bönnigheim teilnahmen. Oberamtmann
Zimmermann überbrachte dem älteren Chef, Emil
Amann, seine Ernennung zum Kommerzienrat. Hr.
Amann machte die Mitteilung, daß die Firma zum
Andenken an das Jubiläum und zur Erinnerung an
den verstorbenen Begründer eine Stiftung von
50000 -/L zu machen beschlossen habe, von welchen
10000 ^ der Gemeinde zu Wohltätigkeitszwecken
in Notfällen, die übrigen 40000 ^ dem Unter¬
stützungsfonds der Fabrik zufließen.

Bissingen  a . E., 2. Nov. Bei der Arbeits¬
einstellung am Kunstmühlebau am letzten Montag,
von der wir gestern nach der . Ludwigsburger Ztg."
berichteten, handelte es sich der „Ludwigsburger
Volkszeitung" zufolge nur um einen — regelrechten
„blauen Montag".

Tuttlingen,  2 . Nov. Ein eigenartiger Grab-
schmuck ist auf dem hiesigen Friedhof zu sehen. Auf
dem Grabhügel des diesen Sommer von einem jungen
Burschen erstochenen Athleten Endreß aus Säckingen,
befinden sich in schöner Anordnung seine Geräte, mit
welchen er Vorstellungen gab: es sind zwei mehrere
Zentner schwere Hanteln und eine große, schwere
Eisenkugel.

Ludwigsburg,  3 . Nov. In der oberen Soli-
tudestraße hatten sich spielende Kinder in die Brücke
unter einem leerstehenden Möbelwagen gesetzt und
schaukelten. Hierdurch geriet der Wagen, der zwar
gebremst war. aber keine Sperrunterlage hatte, in
Lauf, wobei das 9jährigen Töchterchen des Kasernen¬
wärters Entenmann unter eines der Hinteren Räder
kam, das ihm über den Unterleib ging und schwere
Verletzungen verursachte.

Kus Stadt, Bezirk und Amgedimg.

Calw,  31 . Okt. Bei dem gestern im „Badischen
Hof" abgehaltenen Familienabend der evang.
Gemeinde  sprach Dekan Roos  anknüpfend an den
Beginn der Reformation durch das Anschlägen der
95 Sätze Luthers an der Schloßkirche zu Wittenberg
über den Jesuitenorden, die Aufhebung des tz 2 des
Jesuitengesetzes und die Protestkundgebung des deutsch¬
evangelischen Kirchenausschusfes, betr. des Beschlusses
des Bundesrats über das Jesuitengesetz. In ein¬
gehender Weise referierte Dekan Hermann - Heil-
bronn über die Los von Rom-Bewegung in Böhmen
und insbesondere über die Entstehung und Aus¬
dehnung der Gemeinde Thurn. Missionsbuchhändler
Olpp  sprach über seine Reise nach Afrika und seine
Tätigkeit als Leiter der Buchhandlung der Basler
Missionsgesellschaft in Accra an der Goldküste.
Zwischen den Reden wurden mehrere musikalische
Darbietungen geboten. Die Versammlung trennte
sich in dem Bewußtsein, daß nur Einheit unter den
Evangelischen zur kräftigen Stärkung und Förderung

an) und bald winkten die beiden Hotels der Kleinen
Scheidegg und waren sie selber erreicht(2064 Meter.)
Wir setzten uns etwas unterhalb der Hotels, gerade
gegenüber der Jungfrau ins Grüne und hielten
Picknick, brüderlich das Beste des Inhalts unserer
Rucksäcke teilend. Zugleich genoß man die unver¬
gleichlich schöne Hochgebirgslandschaft, vor uns in
nächster Nähe der Eiger, Mönch, Jungfrau mit
Silber- und Schneehorn, nur durch das schmale Tal
getrennt, hinter uns das Lauberhorn und der
Männlichen in vollen Zügen. In einer knappen
Stunde gelangt man zur Station Eigergletscher und
von da in wenigen Schritten zum berühmten Gletscher
selbst. Wer die grandiose Jungfraubahn benützen
will, fährt von Station Scheidegg aus elektrisch in
ganz kurzer Zeit hinauf. Man erreicht so den
Gletscher mit seinem riesigen Schnee- und Eisfeld
und der Eisgrotte auf bequeme Art. Ueberaus groß¬
artiges Panorama!

Und nun ging's auf sehr gutem, trottoirähnlichen
Saumweg hinab nach Wengernalp, von wo aus sich
die Jungfrau, besonders aber das Schneehorn, ganz
anders unfern Blicken zeigt. Durch einen mächtigen
Tubus war Gelegenheit geboten, Hochtouristen auf
die Jungfrau zu betrachten und zu verfolgen. Von
hier ab führt der Weg teilweise sumpfig durch Wald
hinab nach dem wunderlieblich zwischen grünen,
baumreichen Matten am Fuße des Tschuggen liegenden
Wengen, von Touristen und Luftkurgästen viel besucht,
links unten das Lautcrbrunner Tal, gerade gegenüber
das seiner berühmten Aussicht wegen vielbesuchte

des evangelischen Glaubens in allen Ländern der
Erde führen könnte.

Pforzheim.  Die hies. Firma Gebr. Speidel
hat die Minenausbeutung auf der türkischen Insel
Thasos gepachtet. Eine der vorhandenen Erzgruben
ist seit 2 Jahren in Betrieb, gegenwärtig mit 900
Arbeitern. Von den auf der Insel gefundenen Erzen
die außer Galmei auch Kupfer, Blei und Silber ent-'
halten, wurden bisher schon kalzinierte und rohe Zink-
erze exportiert. Nach den ,.N. Hamb. B. H." gehen
diese Transporte mit den Dampfern der deutschen
Levante-Linie zum Teil nach Antwerpen, zum Teil
nach Hamburg. Es sind bereits einige bedeutende
Abladungen erfolgt. Die zur Verschiffung nach
Hamburg kommenden Mengen gehen von dort an
oberschlesische Hütten weiter, die nach Antwerpen
verschifften an belgisch-rheinische Hütten. Es handelt
sich bei dem Geschäft wohl ebenso wie bei den Trans¬
aktionen für die Einfuhr ausländischer Eisenerze um
ein Geschäft, das die Firma in Gemeinschaft mit
den Hütten macht.

In Gernsbach  ist eine Gesellschaft im Ent¬
stehen begriffen, welche einen Automobilverkehr zwischen
Gernsbach und Baden-Baden einerseits und Gernsbach
—Herrenalb—Wildbad andererseits errichten will.
Es sind bis jetzt zwei Routen vorgesehen, nämlich:
Gernsbach—Baden— Schloß Eberstein—Gernsbach
und Gernsbach— Loffenau—Herrenalb—Höfen—
Wildbad. Im Winter soll an Sonntagen der Verkehr
mit Rastatt—Baden aufrecht erhalten werden. Man
glaubt bestimmt, das Unternehmen rentabel gestalten
zu können.

Vermischtes.
Wir haben schon mehrfach vor Pariser Firme»

gewarnt, welche durch Rundschreiben au zahlreiche
Personen sich erboten,nach eingesandten Photographin«
Porträts in Lebensgröße kostenlos auszuführen. Nach¬
her wird dann versucht einen Rahmen anzubringen,
zu ganz erheblichen Preisen. Bild und Rahmen sind
— wie wir uns kürzlich zu wiederholtenmalenzu
überzeugen Gelegenheit hatten — unter aller Kritik.
Wir warnen, namentlich jetzt vor Weihnachten, wieder¬
holt auf das Anerbieten derartiger Firmen herein-
zufallen.

Als die Anlegerin Margarete Sch. in der Buch¬
druckereiS . in Berlin  die Gasflamme an einem
Gaskocher anzünden wollte, explodierte die Streich¬
holzschachtel in ihren Händen, so daß sich die Sch.
ziemlich erhebliche Brandwunden au beiden Händen
zuzog.

Eine Hochzeit ohne Bräutigam wurde dieser Tage
in Lenssin  in Pommern gefeiert. Der Bräutigam
war und blieb verschwunden, nachdem er sich von
der Braut 6 hatte geben lassen. Die Trauung
mußte unterbleiben, die Hochzeitsgäste aber waren
nun einmal da und feierten die „Hochzeit" nur mit
der Braut bis Tagesgrauen.

Ein Heilbronner Weinlied  um 100 Liter
Rotwein schreibt an leitender Stelle die „Neckarztg."
zum allgemeinen Wettbewerb aus : „Und nun: Frei¬
willige vor! Sänger und Sängerinnen sowohl als

Mürren. Vom jenseitigen Hügel stürzt der Staub-
bach 300 Meter tief senkrecht herab; doch das Wasser
erreicht den Talboden nicht, der Wind erfaßt es und
zerstäubt es in kleinste Teile, ein wunderbarer An¬
blick! Jetzt begann eine Kraftprobe für unsere
Beine; innerhalb einer Stunde geht es annähernd
500 Meter tiefer hinab nach Lauterbrunnen, immer
steil im kurzen Zickzack, leinen Schritt weit eben.
Solches Absteigen ermüdet derart, daß man immer
wieder meint, man müsse zusammenknicken; welche
gute Dienste tat mir da mein Bergstock! Wie wäre
es da meinem Parapluie ergangen? Da dankt man
dem Himmel, wenn man unten wieder ebenen Boden
unter den Füßen hat. Praktisches Schuhwerk, über¬
haupt richtige Touristenausrüftung, daneben große
Nüchternheit, finde die ersten Bedingungen für den
Touristen; dann leistet er aber Tagesmärsche, die er
selber zu Hause für unmöglich gehalten hätte. Ganz
in der Nähe des Bahnhofs galt es nun einen Ab¬
schiedsschoppen zu trinken, da unsere Wege sich jetzt
trennten und dem köstlichen Vier — man trinkt jetzt
in der Schweiz fast überall gute Biere — sprachen
wir wacker zu. Ich wollte ja mit der Bahn Weiter¬
reisen und durfte ich mir's deshalb leisten. Bald
setzte sich der Zug in Bewegung, einen letzten Gruß
noch zurück» inkend und weiter ging's das wildschöm
Lütschinental hinab gen Jnterlaken.

Jnterlaken macht sofort den Eindruck eines Luft¬
kurorts ersten Ranges. Geht man den „Höhenweg
herein, bekommen wir Prachthotels von einer Größe,
einem Luxus und Comfort, Kaufläden mit einer



auch weitere Spender, die etwa noch einen zweiten
und dritten Preis aussetzen wollen: der Liederkrieg
um St. Kilian beginne!' Da sind wir doch begierig,
wie dieser moderne. Krieg' enden wird.

Geographie schwach. Die Londoner. Linotype
Notes", welche uns schon des öfteren Anlaß zu
Zensuren gegeben haben, verraten in ihrer August,
nummer. daß die sächsische Haupt» und Residenzstadt
in den Vereinigten Staaten liegt, während sie erzählen,
daß der. Dresdener Anzeiger" infolge Vermächtnisses
städtisches Eigentum geworden sei. (A.d. Buchdr.-W.)

Eigenartiger Berufswesel . Ein in Sensation
machendes amerikanisches Blatt beauftragte zwei
Reporter, einige Tage als Bettler verkleidet heraus»
zufinden, wie dieses Geschäft seinen Mann nähre.
Das Resultat war für die Reporter so ermutigend,
daß sie sich ganz dem neuen Berufe widmeten, weil
er ihnen bei wenig Anstrengung eine . glänzende
Existenz" bot!

Eine reiche Goldmine , dle vor einem halben
Jahrhundert bereits bearbeitet wurde, ist in Medoc
County(Kalifornien) entdeckt worden. Sie hat eine
düstere Geschichte. Sie wurde zum ersten Male zur
Zeit der großen Goldfunde in Kalifornien von einem
Irländer namens Heß entdeckt. Er verließ die
Fundstelle auf kurze Zeit, um sich Werkzeug zur
Bearbeitung zu besorgen, und machte bei dieser Ge-
legenheit anderen Leuten Mitteilung von seiner Ent»
deckung. Diese ermordeten ihn und versuchten dann,
di« Fundstelle zu ermitteln, was ihnen jedoch nicht
gelang. Seit damals haben Hunderte von Gold¬
suchern nach der verschollenen Mine gespürt. Viele
Menschenleben sind dabei verloren gegangen, und
manches Vermögen wurde geopfert, bis sie jetzt end¬
lich wiedergefunden worden ist.

Von Frauen regiert wird das Städtchen Gaylond
in Kansas in Nordamerika. Die braven Leutchen
haben sich schon zum zweiten Male zum̂Bürgermeister
eine Frau gewählt, weil sie das erste Mal so gut
dabei gefahren sind. Auch als Polizeirichter haben
sie jetzt eme Frau angestellt.

(29 Millionen Banknoten.) Die Anzahl der im
Umlauf befindlichen Banknoten der Bank von Frank¬
reich beträgt in runden Zahlen 29 Millionen. Un¬
längst hat ein findiger Kopf berechnet, einen wie
hohen Stoß man erhalten könnte, wenn man die
Banknoten aufeinander schichten würde. Ein Pack
Von 1000 Banknoten ist 8 Zentimeter hoch. Diese
29 Millionen Stück Papiergeld würden demnach in
1000  Franks -Scheinen eine Höhe von 2320 Metern
erreichen, also etwa achtmal so hoch, wie der Eifel¬
turm kommen; in 500 Franks-Scheinen würde die
Höhe 4640 Meter, in 100 Franks Scheinen 23 200
und in 50 Franks-Scheinen 46400 Meter betragen.

(Ein spanischer Grande als Schwindler.) In
Madrid wurde der junge Marquis de Villarreal del

Tojo, der Sohn eines Generals, der auch am Hofe
eine hohe Stellung einnimmt, verhaftet. Ihm wird
vorgeworfen, daß er der in Madrid zu einer gewissen
Berühmtheit gelangten schönen Schauspielerin Rita
Pretel und noch zweien ihrer Freundinnen die statt¬
liche Summe von 35000 Pesetas abgeschwindelt
habe. Das mutet wirklich ganz . spanisch" an!

Eine praktische Art des Heizens kennen zu
lernen, ist vielleicht manchem willkommen, da der
Winter im Anzuge ist. Die Steinkohlen geben einen
beträchtlichen Teil mehr Hitze, wenn man beim Ein-
legen oder Zulegen nicht die frischen Stücke auf die
bereits im Ofen befindlichen wirft, wie dies allgemein
üblich ist, sondern die letztem, wenn sie ordentlich
durchgebrannt sind, nach dem hintern Teile des Ofens
schiebt und die frischen Kohlen dann vorn gegen die
glühende Schicht legt, so daß sie nur auf einer Seite
mit derselben in Berührung kommen. Hierdurch er-
zielt man, daß die den frischen Kohlen entsteigenden
Gase über die glühenden Kohlen hinstreichen und
bereits auf diesem Wege verbrannt und nutzbar ge¬
macht werdenl, während sie bei dem erstgenannten
Verfahren des Aufschüttens auf die vorhandene Glut
unbenutzt und unverwertet zum Schornstein hinaus¬
fliegen. Ganz falsch ist es, die Kohlen naß zu machen,
ehe man sie in den Ofen wirft; der Glaube, daß
sie in feuchtem Zustande besser brennen, ist trügerisch.
Das heftige Zischen, das nach dem Werfen der Kohle
ins Helle Feuer an unser Ohr dringt, bedeutet nicht
ein rasches Entzünden des Feuerungsmaterials oder
eine Verstärkung der Hitze, sondern entsteht durch
Verdampfung des Wassers. Ehe nicht alles Wasser
in Dampf verwandelt ist, kann von einer Entzündung
der Kohle keine Rede sein. Nach einem bekannten
Naturgesetze wird aber bei der Wasserverdampfung
Wärme gebunden, die uns in keiner Weise zugute
kommt. Nur zusammenbackendeKohle soll man ein
wenig anfeuchten, weil durch die Verdampfung des
Wassers das Bilden größerer Klumpen verhütet
wird. Daß der Schmied seine Kohlen befeuchtet,
hat einen andern Zweck. Praktisch ist es, die Asche
zu sieben und so die halbverbrannten Kohlenstückchen
zu nochmaliger Verwertung zu gewinnen. Taugt
dieser Rückstand auch nicht zur Speisung des Herd¬
feuers in der Küche, so dient er doch trefflich zum
leichten Erwärmen von Wohnräumen.

(Der Schatz im Schreibtisch.) Ein alter, kost¬
barer, eichener Schreibtisch aus dem achtzehnten Jahr¬
hundert befindet sich im Besitze einer FamilieK. in
Brest-Litewsk. Dieser hat sich durch viele Gene¬
rationen vererbt und gehörte ursprünglich dem pol¬
nischen Offizier Stanislau Miszczynski, der erst in
der polnischen Armee und dann unter Napoleon I.
diente. Als der jetzige Besitzer Hr. K. diesen alten
Tisch zur Reparatur einem Warschauer Tischler

übergab, fand dieser in demselben ein Geheimfach,
das dem jetzigen Besitzer gar nicht bekannt war. Der
Tischler konnte zunächst dieses Schubfach nicht öffne»,
da die Feder nicht mehr funktionierte. Er mußte
also die Oberholzverkleidung abnehme» und fand in
dem Geheimfach einen kostbaren Schatz. Abgesehen
von den 60 holländischen und 35 portugiesischen
Dukaten, lagen darin kostbare Ringe mit Brillanten,
Perlenhalsbänder und zahlreiche Edelsteine. Der
Fund wird auf über 20 000 Rubel geschätzt, und
K. wurden bereits für zwei Rubinen 3000 Rubel
gezahlt. Der Tischler erhielt von der glücklichen
Familie 1000 Rubel Belohnung.

Letzte Nachrichten u. Telegramme»
München , 3. Novbr. Der Ministerialrat im

Finanzministerium, Hermann Ritter v. Pfaff , ist
zum Finanzminister ernannt worden. Der neu¬
ernannte Finanzminister ist 1839 geboren und
Protestant. Er ist als ein sehr tüchtiger und kenntnis¬
reicher Beamter geschätzt und auch wegen seiner
persönlicher Eigenschaften beliebt.

Memel , 3. Nov. Wie das . Memeler Dampf-
boot" meldet, find heute kurz nach Mittag infolge
eines heftigen Nordweststurmes zwei mit Holz und
Ziegeln beladene Kähne auf dem Haff bei Nidden
untergegangen. Durch einen Memeler Dampfer wurden
7 Personen gerettet. Die Bemannung des einen Kahnes
ist bis auf einen Matrosen, der sich auf dem Mast
geflüchtet hatte, ertrunken.

St . Petersburg , 3 Nov. Der „Birshewija
Wjedomosti" wird .aus Mukdeg von gestern nacht
gemeldet: Auf der ganzen Linie der vorgeschobenen
russischen Stellungen herrscht vollständig Ruhe.
Die russischen Laufgräben sind 800 Schritte von
denen des Feindes entfernt. Die Kälte macht sich leb¬
haft fühlbar, besonders in vorgeschobenen Stellungen.

Tanger , 3. Nov. 4 russische Panzerschiffe und
2 Kreuzer sind von Vigo kommend hier einzetroffen.
Das baltische Geschwader ist jetzt vollständig hier
versammelt.

Vigo , 3. Nov. Der Offizier, der gestern hier
mit Befehlen für den Admiral Roschdjestwensky
eingetroffen war, ist heute morgen nach Gibraltar
abgereist.

Mutmaßliches Wetter am 5. und 6. November.
Während sich über den südlichen Ländern Europas ein

Hochdruck von 765 mm und darüber behauptet , über ganz
Mitteleuropa aber ein Hochdruck von 770—772 nun, ist von
Nordwesten her ein sehr tiefer Luftwirbel von 736 nun in
Mittelskandinavien eingedrungen und hat sowohl in der
Nordsee , als in der Ostsee heftige Schneestürme hervorge-
rusen. Bei vorherrschend südlichen bis südwestlichen Winden
ist für Samstag und Sonntag mäßig kühle Temperatur und
allmählich zunehmende Bewölkung, jedoch vorerst ohne
größere Niederschläge in Aussicht zu nehmen

solchen Eleganz ausgestattet, Luxasgefährte und
-gespanne der prächtigsten, ausgesuchtesten Noblesse
zu Gesicht, daß man immer wieder überrascht und
erstaunt stehen bleiben muß, diese noble Welt zu
betrachten. Dann bietet außerdem der „Höheweg"
sine wunderbare Aussicht das LauterbrunnerTal
hinauf auf die ewig schöne Jungfrau mit ihrem
ewigen Schnee. Wir schlendern langsam die Straße
dahin, um alle diese Dinge mit Muße betrachten zu
können, bis wir beim Landeplatz am Thunersee an¬
gelangt sind; der Dampfer schon abfahrtbereit. Eine
Fahrt auf dem Thunersee ist wunderbar schön, links
der gewaltige Niesen, einen ganz egalen Kegel bildend,
rechts der Beatenberg, auf den eine Bahn führt,
der Güggiswiler- und Sigriswiler Grat, umsäumt
von hübschen Städtchen und Orten, so recht geeignet,
überzuleiten von der Packenden Hochgebirgswelt zur
Mittelgebirgslandschaftund weiterhin zur Ebene,
^ioch einige Zeit Bahnfahrt und Bern, das Ziel
Mernes heutigen Tages war erreicht.
. ^ rn, die Bundeshauptstadtder Schweiz, hat

eme herrliche Lage auf einer von der Aare, die 35
Meter tiefer fließt, gebildeten Halbinsel. Man kann

^ und obere Stadt unterscheiden. In
hlgepflegten Serpentinen geht es von der untern

dm obere. Auch eine Drahtseilbahn ver-
und untere Stadt Nachdem wir

n.vk/ im Emmentaler Hof", den wir aber
de? ^ mpfehlen könne», abgelegt, machten wir an

Badeker einen Rundgang durch die
un? m nebenan der Bundespalast ein Riesen-
der dsachtsbau von gewaltigen Dimensionen, in

em mächtiger Kuppelbau; dann die
Menfeldbrücke, an deren einem Ende das historische
L -»? « °k>-°h°s, w° Ich °m s-hr schöL

dem« u,° b-ut u»d wir uns dm»
« -den L ^ emzig prächtigen Alpenwelt ver-

»chleden. Dann gehts weiter am majestätischen

Münster im spätgotischen Stile vorbei zum kantonalen
Rathaus, der Nydeckbrücke zum Bärengraben, wo
etliche Bären, junge und alte, hübsche Exemplare
dem Publikum Kurzweil bereiten. Zurück zum Zeit¬
glockenturm mit seinem kunstvollen Uhrwerk— ein
krähender Hahn und eine Bärenschar halten vor
einer sitzenden Figur— dann zur großartigen Korn-
Hausbrücke, 355 Meter lang, 48 Meter hoch über
der Aare, wo uns Grauen erfaßte, wenn wir daran
dachte», daß zwei Tage vorher sich ein Lebensmüder
von dieser Brücke aus in die Aare stürzte. —

Hunger- und Durstbedürfnis stellte sich ein; wir
hatten deshalb für heute genug gesehen und erfrugen
den wunderhübsch ausgemalten, schön dekorierten,
taghell erleuchteten Kornhauskeller. Im zweiten
Stock befinden sich lauschige Gewölbenischen, so recht
geeignet, ungestört und unbelauscht Gambrinus und
Bacchus zu opfern. — Da hatten wir auch Gelegen»
heit, die besonders für große Personen ungemein
kleidsame Berner Tracht zu sehen; sämtliche Bedien¬
ung trug sie. Schwarzen Rock und eben solches
Mieder, dieses reich drapiert mit silbernen Kettchen
und Münzen, farbige, seidene Schürze, weißes Hemd
mit kurzen weiten Äermeln, lange Stulpenhalbhand¬
schuhe, das Samthäubchen chic am Hinterkopf sitzend,
seitwärts ein ziemlich großes halbes Faltenrad bildend,
ungemein einfach und doch so malerisch. Nun ging's
wieder zurück ins Quartier, allwo die Wirtin keinen
kleinen Stolz auf ihren Jungen hatte, der Kadett
war und heute das erstemal scharf schießen durfte.
Was er geschossen hatte, behielt der 12 Jahre alte
Vaterlandsverteidiger, der immer in seiner Uniform
sich zeigte, auch auf Befragen tief in seinem Busen. —
Auf meine Frage, was eS bezwecke, einen solch kleinen
Jungen schon unters Militär zu stecken, gab seine
Mutter mir dahin Aufklärung, daß sie nur diesen
einzigen habe; man könne nicht immer auf ihn acht
haben, als Kadett sei er aber bei den öfteren

wöchentlichen Uebungen gut aufgehoben, lerne Disziplin
und habe später Gelegenheit, schnell Offizier zu werden.

Mittlerweile fing es an zu regnen; ja es goß
wie mit Kannen und da es den-Anschein hatte, als
ob es sich zu einem Landregen gestalten wolle und
außerdem sich bei mir so etwas wie Reisemüdigkeit
einstellte, ließ ich das Schlußziel meiner Reise,
Lausanne und Genf fallen, und unter strömendem
Regen gings mit dem ersten Schnellzug über Aarau,
ein Gebiet wie das Thurgau, vorbei nach dem
wunderhübsch gelegenen Zürich und von hier über
Schaffhausen— bei Neuhausen hat man eine schöne
Aussicht auf den nahen Rheinfall— nach Konstanz,
wo wir gerade zur Mittagszeit anlangten und in
„St. Johann" bei treuschwäbischer Gemütlichkeit zu
Mittag aßen; dann mit dem nächsten Schiff Friedrichs¬
hafen und mit dem Eilzug der Heimat zu.

Hat man auch wunderbare Blicke in die herrliche
Gottes- und Alpenwelt getan, hat auch das Schauen
dieser imposanten, einzig großartigen Naturschönheiten
all unser Hoffen und Erwarten weit hinter sich
gelassen, so geht der Mensch doch auch gerne wieder
heim, heim wo der Muttersprache traute Laute an
sein Ohr klingen, wo jedes Haus und jeder Baum
ihm bekannt ist, wo die Vöglein im nahen Hag ihm
stündlich zuzwitschern und -singen, wo der Bach
seine eigenen Weisen murmelt und rauscht. „Jst's
auch schön in fremdem Lande, doch zur Heimat wird
es nie!" Und doch, wenn in der Erinnerung all
die wundersamen Bilder und Gotteswerke vor unser»
Geist treten und wie sie in den Photos und Ansichts¬
karten festgehalten sind, so packt uns unwillkürlich
die Hoffnung und das Sehnen, nächstes Jahr wieder
einige Zeit dem Alltäglichen entrückt zu werden, um
in fernen Ländern und Gebirgen Schönheiten, Gottes¬
wunder zu schauen und wieder überzeugt zu werden
von der Wahrheit des Ausrufs: „Wie ist doch die
Erde so schön, ach so schön!"



Amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
Neuenbürg.

Kerverber -Airfruf.
Aus einer in Verwaltung der Amtskorporation befindlichen

Stiftung der aufgelösten Zunft des Wagner -Gewerbes sind die
Zinse pro 1. April 1903/04 und 1904/05 mit je 8 ^ 40
zur Verteilung zu bringen.

Zum Zinsengruuß sind berufen : arme Meister - Witwen
und verunglückte oder hilfsbedürftige Meister des Wagner
Gewerbes unter Bevorzugung der früheren Zunftgruofse » und
deren Witwen.

Die Bewerber um die Stiftungszinse werden aufgefordert,
ihre Gesuche binnen 10 Tagen durch Vermittlung der Orts
Vorsteher einzureichen.

Die Herren Ortsvorsteher werde» ersucht, sich über die Be
dürftigkeit der Gesuchsteller und ihre Angehörigkeit zur Wagner-
Zunftgenossenschaft kurz zu äußern.

Den 31 . Oktober 1904 . Oberamtspflege.
Kübler.

Weiden-Verkauf am Stock.
Am Montag den 7 . Nov . d . I . , vorm , von 10 Uhr an

!versteigert die Unterzeichnete Stelle den Weidenertrag der ehe-
maligen Pflanzschule auf Gemarkung Brötzingen , sowie denjenigen
der Bahnstrecke Brötzingen — Birkenfeld au Ort und Stelle im
öffentlichen Aufstreich.

Zusammenkunft am Bahnübergang der Durlacher Straße
bei Pforzheim.

PsorzheimMen 28 . Oktober 1904.
Württ . Eisenbahn -Bauinspektion.

Stadt Neuenbürg.

Stammholz-, Stangen -, Brennholz- und
Schlagraum-Verkauf.

Am Montag den 7 . Nov . d . I ., vormittags 10 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus aus dem Stadtwald Distrikt I
Abt . 10 Mittlere Mißebene , 17 Oberer Heuberg , 18 Unterer
Heuberg und das Scheidholz aus Distrikt I im Aufstreich verkauft:

1136 St . Nadelholz -Stammholz mit Fm . Langholz : 2 II .,
25 lll ., 140 IV .. 132 V . Kl . und Fm . Sägholz:
4 1., 1 II . und 5 HI . Kl.

Baustangen Stück : 147 l ., 127 II .. 70 III ., 14 IV . KI.
Hagslangen St .: 60 I ., 192 II ., 184 III ., 80 IV . Kl.
Hopfenstangen St . : 430 1., 375 II ., 100 III , 235 IV . KI .,

345 V. Kl.
Rebstecken St . : 920 I ., 675 II . Kl. u . 575 St . Bohnenstecken
Brennholz buchen : Rm .: 12 Prügel , 60 Nadelholz -Prügel

und 2 Rm . Nadelholz - Reisprügel
Schlagraum geschätzt zu 400 Wellen.

Den 31 . Oktober 1904 . Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Landwirtschaft!. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

In Folge eingelaufener Nachbestellungen auf Kunstdünger
— Thomasphosphatmehl und Kainit — erklärt sich der Verein
zur Entgegennahme weiterer Bestellungen bereit.

Bestellungen wollen längstens bis 10 . November ds . Js.
bei Oberamtstierarzt Böpple  eingereicht werden.

Den 29 . Oktober 1904.
Der provis . Vereinsvorstand:

Oberamtmann Hornung.

Gewerbeverein Neuenbürg.
In der Versammlung am 29 . ds . Mts . wurde beschlossen,

im kommenden Winter für Meister und Gesellen Kurse in
der gewerblichen Buchführung abzuhalten , vorausgesetzt,
daß sich eine genügende Anzahl Teilnehmer hiezu anmeldet.

Kenntnisse in der Buchführung sind für jeden Gewerbe¬
treibenden äußerst notwendig , es wird deshalb eine allgemeine
Teilnahme erwartet.

Das Kursgeld ist äußerst gering , der größte Teil der
Kosten wird von der Kgl . Zentralstelle für Gewerbe und Handel
und von der Handwerkskammer gedeckt.

Anmeldungen nimmt entgegen
der Vorstand : Friedrich Gollmer.

Forstamt Wildbad.

Sihl>i- riiii»-Nelk»«s
am Dienstag den 8 . November
d. I . . vormittags 8 Uhr auf
der Forstamtskanzlei von der
Durchforstung Abt . II77 Brand¬
platz in 5 Flächenlosen , teilweise
mit etwas Derbholz (das
Material eignet sich vielfach zu
Kleinnutzholz ) ; ferner vom
Scheidholz aus Abt . II 75
Bottenwasen , 87 Hinterer
Langerwald , 95 Mittleres -,
96 Hinteres Speckenteich und
97 Gugelhupfstein (unterhalb
der Grünhüttersteige ).

Forstamt Wildbad.

e z - S x er r e.
Wegen Legung einer Wasser¬

leitung zum Rollwasserhof ist
das untere Rollwassersträtzle
vom Montag den 7. ds . Mts.
bis Samstag den 12. ds . Mts.
gesperrt.

Forstbezirk Hofstett.

Kkighilr -Nrrkaus
am Donnerstag den 10. Nov .,
vormittags 10 Uhr im „Adler"
in Neuweiler aus IV . Neubann

Rm : eichen 1 Anbruch ; Nadel-
Holz: 12 fichtene Prügel , 116
forchene Prügel und Klotz¬
holz, 7 Anbruch.

Losverzeichnisse auf Verlangen
vom Forstamt.

Forstbezirk Hofstett.
Donnerstag den 10 . Novbr .,

vormittags 11 Uhr im „Adler"
in Neuweiler wird die Lieferung
und das Schlage « der

Kalksteine
für sämtliche Waldwege ver-
akkordiert.

Gräfenhaufen.

Günstige Gelegenheit für Krnntznnre!
Zwei hochfeine , ganz neue

Schiahimulercinrichtungen
hat billig zu verkaufen

krikäriod Krämers.^ aläkorn.

Neuenbürg.
Die hiesigen

Geschäftsleute
werden an alsbaldige Uebergabe
der Rechnungen über entstandene
Forderungen an die Stadtkasfe
im Kalendervierteljahr 1. Juli
bis 30 . Sept . erinnert.

Den 2 . Nov . 1904.
Gemeinberat.

Vorstand Stirn.

Ein solides

Dienstmädchen
wird von kl. Familie nach aus¬
wärts sofort gesucht. Lohn nach
Leistung 40 — 45 viertel¬
jährlich . Gute Behandlung und
Verpflegung.

Nähere Auskunft erteilt Kauf¬
mann W . Fietz in Neuenbürg.

Cm Zimmrinädlhen
wird für sofort gesucht.

Gef . Angebote an die Exp.
ds . Bl.

..wt°" j>
knttvi »ii »8rülvi ' ,

! meberster 'loä kür Latten !
unä NLiies ä 45 uucl 90 >

j ktZ . bei
^atoo Ueinen.

eihrrachtsgaben
für unsere Soldaten in Sübwestafrika

sind noch weiter eingegangen : Von Fr . Sch . 1.50 Fr
E . L. 1 Pfd . Schokolade , Hr . Pm . L. 2 Hr . Posts . Schl
1 Fr . M . 1 Hr . Sschm . W . S . 1 Hr . Pf .'
S . in Sch . 3 ^ !, Hr . T . in R . 1 Hr . Apoth . B . 5 ^
N . N . 5 Hr . Dir . L. 5 zusammen bar 84 .10 ^
Wir schließen hiermit die Sammlung . Allen Gebern her »,
liche » Dank.

Alldeutscher Verband , Ortsgruppe Neuenbürg.
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La -tiMerMmoter XasedM.

Mache am
W i l d b a d.

Sonntag den 6 . November
in Neuenbürg

MotoZrapli. îiüiakiiioii
Kart Mtumenthal,

Hofphotograph.

Minrm mich mit!
Kleiner Ratgeber

für die nach dem neuen Einkommensteuergesetz
steuerpflichtigen Personen

von

Josef Scrrrter
Oberkontrolleur beim K. Steuerkommissariat in Stuttgart.

Stuttgart.
Druck und Verlag von Fr . Wid mayer.

Das vorliegende Schriftchen hat den Zweck, die »ach dem
württ . Einkommensteuergesetz vom 8. August 1903 steuerpflichtige»
Personen über die Hauptpunkte des Gesetzes in leicht verstäub-
lichen Fragen und Antworten (Katechismusform ) zu unterrichte»
und soll sie durch die den einzelnen Fragen beigefügten Aus¬
legungen und Winke in den Stand setzen, ihr Einkommen nach
den Bestimmungen des neuen Gesetzes richtig zu erkennen und
zu berechnen und anzugeben ; es bespricht in Frage Nr . 11 kurz
die dem Steuerpflichtigen zu Gebote stehenden Rechtsmittel , falls
er glaubt zu hoch veranlagt zu sein , enthält in Frage 13 die
wichtigsten Strafbestimmungen und sucht mit den der Frage 14
beigegebenen Bemerkungen zur Steuererklärung den Inhabern
von kaufmännischen Geschäften zweckmäßige Anleitung über Buch-
führung und Steuerdeklaration zu geben.

Aus dem Inhalt des Praktischen Schriftchens erwähnen wir:
Wer muß Einkommensteuer bezahlen ? — Wer braucht keine Ein¬

kommensteuer zu bezahlen ? — Wer muß und wann muß man eine
Steuererklärung abgeben ? — Welches ist mein steuerpflichtiges Einkommen?
— Wie berechne ich mein Einkommen ? — Was kann vom Einkommen
abgezogen werden ? — Was darf vom Einkommen nicht abgezogen
werden ? — Wie hoch ist die Einkommensteuer ? — Wann kann man eine
Steuerermäßigung beanspruchen ? — Was macht man , wenn sich das
Einkommen im Laufe des Jahres vermindert oder vermehrt ? — Wie
erfährt man seine Steuereinschätzung und was tut man , wenn man glaubt,
zu hoch eingeschätzt zu sein ? — Wer wird und wie wird man wegen
Steuergefährdung bestraft ? — Was macht man , wenn man mit der
Steuererklärung nicht fertig wird ? —

Wir empfehlen jedermann die Anschaffung des nützlichen
Schriftchens zu dem billigen Preise von 30 <̂s.

Red. und Verlag des Enztälers.

das Pfund zu 30 ^s, bei Kisten
28 so lange Vorrat.
Käsegeschäft Rotfelden

bei Nagold.

Hcheilitkilkr-GM
Größeres Sägewerk in Pforl'

heim sucht tüchtigen Holz¬
einteiler bei höchstem Loh«
pro Stunde 45 A

Offerte an die Exp . ds . Bl.
Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh in Reuendürg.
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